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Bei starkem Schneefall sind Schnee.
anhäufungen auf den Saatfeldern zu öff.
nen, damit das Tauwasser abfliessen kann.
Bei Tauwetter öffne man die Mieten und
entferne die angefaulten Futterrüben , Kar-
toffeln oder Cemüse. Das Deckungsmaterialwird béreitgehalten , um bei eintretendem
Frost sofort wieder zu decken. Die Obst⸗
bäume werden ausgeputat , dürre oder au
dicht stehende Aeste ahgesägt , Misteln ,
Moose und Schwämme entfernt . Edelreiser
werden geschnitten , Baum- und Rebpfähle
zubereitet . Mistbeete werden angelegt für
Frühgemüse . Thomasmehl und Kafisalze
werden bei günstigem Wetter auf die
Wiesen gestreut .

Man benutzt jeden schönen Bag zum
Schneiden der Reben, der Spalierbäume
und -' sträucher. Wenn die Erde aufgefroren
ist, werden Baumgruben ausgeworfen zum
späteren Pflanzen der Obstbäume . Solche.
die im Trieb u. Ertrag nachgelassen haben.
werden verjüngt durch Einstutzen der
Aeste um etwa ein Drittel . Raupennesterwerden abgenommen und verbrannt . Win-
tersaaten , die durch den Frest gehoben
wurden , werden überwalt ! . Gartenzäune ,
Gartenwege , Einfriedigung der Beete wer⸗
den in gutem Stand erhalten , auch Mist-
beete angelegt , um bald Frühgemüse
Salat. Radieschen , Karotten zu erhalten .
Ins freie Land können Ende des Monats,
an trockener , geschützter Stelle , Monats-
rettiche , Salat, Spinat , Petersilie , Kerbel ,
Kressen, gelbe Rüben angesät werden . Ab⸗

n des neuen Weines. Man reinigt Hüh. ⸗
nerställe und Taubenschläge , streut Asche
oder Torfmull hinein , um das Ungeziefer
zu vertilgen .

Reben, Spalierobst und Beerensträucher
werden beschnitten . Die Rebpfähle werden
aufgerichtet und die Drahtanlagen be⸗
festigt . Fortfahren mit dem Pflanzen jun⸗
ger Bäume und Beerensträucher . Der
Boden der Obststräucher ist zu düngen
und umzugraben . Die Erde um frisch ge-
pflanzte Bäumchen ist über der Baum-
grube locker zu balten und mit Dung oder
Torf zu belegen . Nach dem Anpflanzen
gut begiessen und alle acht Tage wieder -
holen. Achtgeben, dass das Bäumchen gutan den Pfahl gebunden wird. Edelreiser ,

die durch den Versand gelitten haben undé
eingeschrumpft und welk geworden sin“.
werden vor dem Pfropfen in feuchte Erde
oder Sand eingeschlagen Das Pfropfen

beginnt . Die Wunden werden
mit Baumharz verschmiert .

Auf den Wiesen werden die Maulwurfs .
haufen ausgebreitet . Die Wiesen verden
ortgesetzt t, bis der Boden ge-i ist: bei Frostgefahr wird

f stellt . — Bei trockenem
Wetter sät man Sommerweiren , Köoggen
Hafer, Gerste, Wicken. Klee : Erbsen. Bon-
nen, Futterrüben , Frühkartoffeln werden ge-
pflanzt . — Im Garien sät man lat
Rüben, Zwiebeln , Lauch, Petersilie ,
bel, Kraut , Radieschen . 8
Schwarzwurzeln . In die Mistbeete kommen
Melonen. Gurken , Bohnen, Tomaten Selle.
rie, Kohl ; Schnittlauch und Estragon wer⸗
den durch Teilung vermehrt .

sorgfältig

gelbe

Der Landmann sät Pferdebohnen , Erb-
sen, Linsen , Lein und Hanf, legt Zucker⸗
und Rotrübenkerne und pflanzt miitel .
Srosse Kartoffeln mit gut ausgebildeten
Augen. Leere Stellen auf den esen wer⸗
den aufgeeggt und neu angesät , mit einer
guten Samenmischung , nicht mit Heublu⸗
men. Im Garten sät man Kohl. und Kraut -
arten . Kopfsalat , Sommerrettiche . Die in
den Mistbeeten gerogenen Pfi en ver⸗
den verstopft , und an Ort und lle ver⸗
pflanzt . Gegen Erd e streut man Russ.
Asche und Kohlenstaub auf die bedrohten
Beete und hält sie feucht . Erdbeerbeete
werden sorgfältig behackt und vom Un-
kraut rein gehalten , dann pailliert , indem
man die Stöcke mit langem strohigem
Dünger oder kurzgeschnittenem Stroh aoder
Holzwolle umgibt.

Bei trockener Witterung hackt man die
Reben und bindet die Traggerten an. Fleis-
siges Absuchen der Raupennester . An Bee⸗
rensträuchern hilft ein Abspritzen mit
Schmierseifenwasser . Gegen die Apfel. ⸗
blütenstecher an Gbstbäumen hilft ein Ab⸗
schütteln der Bäume des Morgens, damn
die Insekten auk unien ausgebreitete
Tücher fallen und dann verbrannt werden .

Der Landmann steckt Runkel - und
Zuckerrübensamen , sät Hanf und Welsch-
korn, setat von Mitte Mai ab auch Tabak.
Vertilgung des Hederichs mit Kalksti
stofk oder feingemahlenem Sylvinit oder
mit einer 15 —20 %igen Eisenvitriollösung
oder Schwefelsäurelösung . Stagnierende
Wasser auf den Wiesenerzeugen schlechte
Eräser , darum für Ablauf sorgen.

Gegen die den Reben und Obstbäumen
schädlichen Maifröste werden Künstliche
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( Fortsetzung ) .

Rauchwolken erzeugt . Abfangen der Heu ner die Erde nicht berühren und auswach-wurmmotten durch Klebfächer und späte- sen. Die Stoppelfelder eind sobald alsres Bespritzen der Gescheine mit einer möglich umzupflügen und mit Herbstrüben114 Wigen Nikotinlösung . Diese kann auen oder mit Gründüngungspflanzen , wie Io-neit der Kupferkalkbrühe vermischt wer. hannisroggen , Wicken und Inkarnatkleeden zur Bespritzung der Reben vor und anausäen . Der Flachs wird ausgerauft undnach der Blüte gegen die Blattfallkrank der Hanf gesammelt . Das Köpfen desheit. Durch Schwefeln wird der Aesche , Tabaks wird vorgenommen . — Die Arbei -
ten im Weinberg werden fortgesetzt : MitCranaten- und Lorbeerbäume Bordelaiser - oder Kupferkalkbrühe wirdFreie . Aus den Mistbeeten die Blattfallkrankheit . mit Schwefel derSetzlinge , nachdem sie vorhe- Aescher, mit Tabakextrakt der Heuwurm 2n. ins freie Land vernichtet . Von Ende Juli ab, in der zwei⸗t von Mitte Mai ab werden ten Saftperiode , bis in das Spätjahr hinein ,nen und Bohnen gepflanzt wird auf das schlafende Auge okuliert , wo⸗lanzt in die Blumenbeete Dahlia bei das eingesetzte Edelauge bis zumIris . Verbenen . 1 Fuchsia , Zinnia nächsten Frühling schläft und dann erstCanna und alle en Pflanzen . Man austreibt . Abgefallenes Obst vird nichtLevkojen , eser Nelken liegen gelassen. sondern in der Haushaltungblumen u. verwandt oder den Schweinen gefüttert . —

von Grün Im Gemüsegarten sammelt man die reifen
zu hohes Auf. Samen, versetzt Kopfsalat und Endivie ,schichten in Grünfutter legt die letzten Buschbohnen zum Ein⸗kann oline Schweinen vor. machen. Herstellung eines guten Hlaus⸗gelegt we Pfierden und Rindern trunks aus Rhabarberstielen . desgleichendagegen es mit Heu oder Stroh ver⸗ aus Johannis . und Stachelbeeren . 1mischt zu verabfolgen den Viehställen sorge man für Kühle und

Reinlichkeit . auch für frisches Wasser. Den
Sehweinen verabreiche man Erünkutter ,

den zweiten Bau lasse sie viel ins 5 unc gebe ihnen
und den Base elegenbeit zu bader

eren
erflüssi

Den Reben gibt
um sie von 1

Triebe

Auf dem Felde fährt man fort mit dem
Stürzen der Stoppelfelder . Man sät noch
Raps und Grünfutter . In den Tabakfeldern
werden die Boden oder Sandh

zen und

ge-·ieht bein brochen . Genau die vom «Service de lſanach der Manufacture de l ' Etat eriassenen Vor-e sind die Bewäs schriften be. Bei allen Pflanzen , dienen, damit die Be als Samenträger bezeichnet verden . wähleglich eintreten kann man die schönsten Exemplare heraus .en abgeerntete Beete sofort wie Im Garten sät man voch Winterkohl ,der anpflanzen . Gesi werden noch Win. Wintersalat . Vinterkra un. weisse Pariserterkohl , Kohlrabi u. Endivie . Man sammel! Zwiebeln . Spinat d Rebkressen oderden Samen von Schwarzwurzeln , Kohl Feldsalat . Die Selleriewurzeln werden zumSalat, Spinat , Rebkresse u . dgl. Um Johanni Teil blossgelegt und die Seitenwurzeln ent-werden keine Spargeln mehr gestochen . Im kernt ; dann wird der Erund wieder anIuni okuliert man Rosen auf das treibendé die Pflanze angedrückt . Selierie verlangt vieldas noch im Laufe des Sommers aus Wasser. Im Aügust werden die Erdbeereni güllstiger Witterung noch gesetzt,. man nimmt nur von Ausläufernhäu' elt die Bohnen und gebildeten Pflanzen reic
Kartoffeln ; überall sucht man durch Jjäten die der Mutterpflanzeden Boden Jocker und von Unkraut frei Die Setzlinge sind zuerst zu verstopfen undzu halten . Erdbeeren werden häufig begos. erst zu setzen, wenn sie stark und mitsen ; bald nach dem Abtragen müssen die einem guten Wurzelballen versehen sind.Ranken entfernt werden . Alte Erdbeerstöcke

zum Pflanzen .
eignen sich nicht

Beim Ausbruch des Gewitters flüchteDie Getreideernt - beginnt . Bei einer man sich nicht unte . Bäume. Man bleibe
längeren Regenperiode werden die Garben nicht aukrecht stehen , sondern setze odetin Wetterhaufen aufgestellt . damit die Kör- lege sich eher auf den Boden.

Ire Kopfschmerzen , Rheumatismus , Weuralgien und Gni
erscheinungen werden behoben durch CEFALINE HAUTIH , ein
Srosser Schmerzstiller in kleinen Pulvern . In allen Apotheken .

§
CEFALINE HAUTH nur echt mit dieser Schutzmarke :
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Wasser ) oder mit Formalin ( 4 auf 10 Lit
Wasser) . Auf den Tahakfeldern wird da-
Obergut gebrochen . uder Ohmternte
mit der Bewässerung beginnen jedoch nur
einige Tage, da nach jeder Bewässerung
lie Wiese wieder trocken zu legen ist. Die
Hopfenernte beginnt .

Im Weinberg die Reife der Trauben
durch Ausblatten befördern .

Man sät noch Rebkressen . Vinterkopf .
Blumenkohl und Kopfsalat . Spinai ,

Petersilie , Endivie und Bleisellerie werden
gebunden . Kohlstrünke mit knolligen
Wurzeln ( Kröpfe. Hernie ) werden gesam.
mielt und verbraant . Seilerie. Kraut und
Kohl. Endivie vertragen n. Dunggüsse .

salat.

An Tomaten werden die Blätter entfern
Leerliegende
umgegraben .

Die 5 werden, gelöst. Alle
àu stark

Beete werden gedüngt und

steten Obstbäume müscen un⸗
den. Beim Pflücken des Ob-

man es nicht an der nötigen
icht fehlen , da durch leichtsinniges
eb der Baum ruiniert wird

Die Felder werden abgeräumt . Das
von Wintergetreide wird for
cartoffeln von gesunden . r. htragenden

Stöcken werden ausgeschieden und geson-
dert aufbewahrt , Kartoffeln kommen in
trockenem Zustand in den Keller . Runkel -
rüben in Mieten. Diesé verden mit Stron
und einer Schicht Erde bedeckt . Die First
bleibt vorläufig unbedeckt . damit die Rü-
ben sdünsten können . Erst bei eintreten -
der Kälte wird die ganze Miete geschlos-
sen. Gelbe Rüben. Sellerie , Herbstrüben .
kommen in Erdgruben . Rosenkohl und
Lauch können im Freien stehen bleiben .
Schnittlaueh und Petersilie werden in Blu-
mentöpfe oder Kisten verpflanzt und in
einen frostfreien Raum gebracht . Erdbeer
beete werden behackt und mit kurzem Dün⸗
ger belegt, wobei dae Hers unbedeckt
bleibt . Die Endivie wiré bei trockenem
Wetter ausgemacht und in leeren Mistbeet-
kästen oder in überdeckten Gräben einge⸗

lagen . — Die Traubenernte
Alle faulen Beeren sind sorgfältig zu ent-
fernen . Die reifsten Trauben werden aus⸗
gelesen zur Herstellung von Oualitätswei⸗
nen. Man bezeichne die fruchtbarsten
Stöcke zwecks Vermehrung , die unfrucht -

beginnt .

( Fortsetzung ) .

baren zwecks Ausrodung . — Die
Roggen und Weizen werden gesät. Gegen früchte verden sorgfältig geerntet und

die V echtung des Brandpilzes wird der nach ihrer Vergärung in einem frostfreien
Zaatwei vor der Aussaat gebeizt , en. Orte 80 selagert , dass sie nicht überein⸗
weder mit Kupfervit - iol (1 kg auf 200 Liti. ander liegen . — In die Blumenbeete

pflanzt man Hyacinthen , Crocus , Tulpen ,
Anemonen, Ranunkeln . Pensées und Sile-
nen.

Das Einheimsen der Feldfrüchte wird be-
Die Herbstrüben bilden den

Achtgeben ; dass sick auf den Saat-
feldern kein stagnierendes Wasser bildet .
Die Felder und Wiesen werden mit Stall-
mist, Kompost und Kunstdünger bebandelt .
Bekommen die iesen ein schwärzlich -
grünes Aussehen, so muse die Bewässerung
aufhören . — Im November werden Bäume
und Sträucher versetzt . Ein Meter im Ge-
viert und 78—80 em Tiefe dürfte die pas-
sende Grösse sein für Baumgruben . Eher
zu hoch als zu tief pflanzen . Die Hoch-
stämmcehen müssen an einen feststehenden
Pfahl angebunden werden , damit die Wur-
zeln nicht vom Wind aufgerüttelt werden .
Alte Stämme werden gedüngt . Man kann
jetzt schon mit dem Reinigen der Stän
beginnen . Ein Anstrich mit Kalkmilch
dient dazu. schädliche Insekten zu vertil -
gen und Frostplatten zu verhindern . —
Ehe die Maschinen und Geräte der Win⸗
terruhe übergeben werden , sind sie sauber
zu putzen mit Maschinenöl einzufetten
und in einem trockenen Orte unterzubrin -
sen. Wir berechnen unsere Futtervorräte .
aum zu wissen, ob sie für den Viehstand
ausreichen .

Wenn es die Witterung zulässt , wird das
Dungführen fortgesetzt , desgleichen das
Pflügen der Felder . Ietzt ist die beste Zeit
zur Vertilsung schädlicher Tiere . Die Ham-
ster werden in ibhrem Baue eingeräuchert ,

man alle Seitenlöcher zugetreten
hat.

Die Bäume sind gegen Hasen- und Ka-
enfrass zu schützen durch Einbinden

898 Meterhöke mit Dorhen , Tannenreisig
oder Schilf , ferner durch einen Anstrich
mit übelriechenden Stoffen . z. B. frisch
tzelöschtem Kalk mit Blut, Kall und Faul.
dünger , oder auch durch ein Drahtgeflecht .

Der Landmann stellt den Feldbebauun
plan auf und nimmt das Inventar seines
Vemögens auf.

Ueberall sind Vorsichtsmassregeln gegendie Kälte zu treffen .
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LERZIG Jahre war Kkiba alt und cChelichen 2 Und er rief eines PTages
War Hirte bei ben Kalbu Sabua . die Angeésehensten seines Geèschlechtes

Da sah dessen Tochter , dass er der keu - zu sich und sprach zu seiner Pochter :
scheste war von den Hirten ihres Va - „ Hrwähle dir von diesen einen , an dein

ters , und sprach : Dieser hätteé es ver - du Gefallen hast 9. Darauf antwortete

dient , ein Lehrer in Israél zu sein und sie : « Ich bin bereits von deéinem Hir⸗
dass die Schrift seinen Namen trüge . ten Akiba geheiligt worden o. Als sie

Und sie ging und traute sich ihm im das gesagt hatte , trieb sié ben Kaäalba

geheimen an . Sabua aus seinem Hause und ent⸗

Als sie herangewachsen war , kamen setzte sie alles KAnteils an seinem Ver -

Vornehme und reiche Freier zu ihr , mögen .

sic aber wollte sich mit keinem ver⸗ AlSs0 zog sie von dannen und ging
mählen . Ihr Vater sprach zu ihr : zur Mutter Akibas ; sie woöhnte bei ihr

( Weswegen willst du dich nicht ver - und verdang sich als Tagelöhnerin bei

KAELBTELS ELIITF- SAMEN,
Die im Elsdss meistbegehrte

beliebte Marke von Ruf !
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Verlangen Sie Katalog und Bedingungen für FrankoLieferung
im bekannten Spezidlgeschäft

A . KAELBEL , CAFs FPIETESNH 21

Erkältungserscheinungen , Grippe , kieber oder Reumelteke
Schmerzen bekämpfen Sie beim ersten Anzeichen durch CEFA -

LINE HAUTH . - Pulver . In allen Apotheken . CEFALINE HAUTLH

nur echt mit dieser Schutzmarke :



ihren Freundinnen . Von der Hälfte
des Lohnes ernährte sie sich , die an -

dere Hälfte schickte sie Akiba , der

hingegangen war , um aus dem Munde

Rabbi Eliesers und Rabbi Josuas die

Lehre zu émpfangen . In ihrer Nach -

bakschakt Wohnte ein Lahmer , und
dieser pflegte sie mit Worten 2u

schmällen Und zu beleidigen , indem er

srach : ( Seht die Törin , die die Ho -

heit ihres Vaterhauses verleugnet und

sichteinem ängetraut hat , wie er ge⸗
ringer in dEr ganzen Welt nicht vor -
handen ist . Und des nicht genug , so lädt
sie noch Spott auf sich und sagt von
ihm , er befleissige sich der Schrift .

Nach vielen Jahren kam Akiba zu -
Tück , nachdem er die ganze Lehre er -
korscht hatte . Hinter ihm zogen vier -

undzwanzigtausend Schüler , und er
stand an ihrer Spitze , wie der Erz -

engel Gabriel an der Spitze aller Hei -

ligen .

Als jener Lahme diese Grösse Aki -

bas sah , Sprach er zu der Frau : «„ Es
sollte mich wundern , wenn Rabbi
Akiba dich noch zum Weibe haben
Sollte . » Sie erwiderte : „ Tor ! Einer ,
der dén Engeln gleicht , wird ein armes
Weib verachten , das , selber reicher
Leute Tochter , bei ihren Freundinnen
in Dienst trat und ihm nach dem
Hause seines Lehrmeisters seinen Un -
terbhalt schiekte . 9

Als sie Rabbi Akiba entgegenging ,
Hatte sie ihre Lumpen an . Ihre Ge -

nossinnen sprachen zu ihr : Nimm dir

eines von unseren schönen Kleidern . 9

Sie aber érwiderte : „ Der Gerechte

kennt das Herz seines Tieres . “ Und

sie fiel Akiba zu Füssen und küsste

ihn . Seine Jünger stiessen sie mit ro -

her Gebärde weg . Akiba aber sprach
zu ihnen : Lasst ab von illrtz , alles

Wissen , meines und eurés , es ist
ihres . »

Rabbi Akiba blieb im Orte Bne⸗
Barak wohnen und verbréitete die
Lehre , selber in Not lebend . Da erfuhr
ben Kalba , Sabua , dass ein grosser
Mann in Bne - Barak weilte , und sprach
bei sich : KIch will vor ihn tréten und
will mich von meinem Gelübde frei⸗
machen . o Under kam vor Rabbi Akiba
und sprach : Rabbi , ich hatte eine

Tochter , und die zum Manne
einen Hirten , der kein Wort der
Schrifkt kannte ; da liess ich sie aus
meinem Hause gehen und versagte ihr

jede Nutzniessung von meinem Gute .

Nun aber ist es mir leid um sie , und
ich möchte , dass du mir mein Gelübde
lösest . » Akiba sprach : « Hättest du von

jenem Hirten gewusst , dass er auch
nur ein Kapitel in der Schrift ver⸗
stünde , hättest du auch dann deine
Tochter enterbt ? ) Ben Kalba Sabua
erwiderte : „ Rabbi , hätte er nur einen

Segen sprechen können , ich hätte sie

nicht arm gemacht . o Da sprach Akiba :
« Ich bin Akiba , dein Eidam . “ Und er
Wies sich durch ein Zeichen aus . Da
kiel ben Kalba Sabua auf sein Ange -
sicht , umarmte und küsste Rabbi

Akiba und sprach zu seiner Tochter :

« Selig bist du , Tochter mein , dass du
diesem Gerechten deine Liebe gabst ;
du hast das Diesseits und das Jenseits
dir zugleich erkauft . 5 Und er rief aus :
« Eitel ist die Schönheit und nichtig
die Lieblichkeit ; ein Weib , das Gott
fkürchtet , soll gepriesen werden 15

nahm

Arthur SALOMON .
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